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tr K»M « te.
Verkündungsblatt

der Großherzogl. Bezirksämter Sinsheim und Eppingen und der Großherzogl. Amtsgerichte
Sinsheim , Neckarbischofsheim und Eppingen.

M 59 . Donnerstag , den 17 . Mai 1866 .
[587J Gromback -

Bekanntmachung .
Die Gemeindeschäferei

dahier wird biö Dicns«
tag den 22 . Mai d . I . ,
Nachmittags 1 Ukr , aus

hiesigem RatKhause in einen weiteren 6-
jährigcn Pacht, von Michaeli 1866 an .
fangend , gegeben .

Lusttragcnde werten mit dem Ansügen
eingeladen , daß sie sich mit Leumunds ,
und ^ ermögenszeugniffen auSzuweisen ha¬
ben , daß die Schäferei vom 1 August
bis 1 . April mit 300 Stück und vom
1 . April bis 1 . August mit 200 Stück
Sckafcn beschlagen werden darf , und daß
Pächter freie Wohnung, erforderliche Stal¬
lung und Scheuer erhalte , und die nähern
Pachtbedingniffe in dem Ralhhause dahier
eingesehcn werden können.

GromKach, den 7 . Mai 1866 .
Das Bürgermeisteramt.

U tz m a n n .
Mall .

Kanderner Bleiche . Zur Befor -
gung von Leinwand empfiehlt sich deren

Agent Carl Fischer , Sinsheim .

[ 614] Sinsheim . Zwei wöblirte Zim¬
mer sind bis 1 . Juni d . I . zu vermiethen
bei Schmiedmstr . ÄÜUZel.

[ 615] Gin braver starker Bursche , der
das Schmiedehandwerk erlernen will , fin¬
det unter annehmbaren Bedingungen eine
Stelle bei Schmiedmstr . Äünzel

in SinSheim.

Gemeinderegistratur-
Rubriken

sind zu haben in der Bnchdrnckerck von D. Pfisterer
in Sinsheim .

Der Gesangverein Coneordia Hilsbach
spricht hiermit allen Theilnehmcrn des Fahnenweihefestes seinen herzlichsten Dank auö .

Der Vorstand.
[612 ] _ Günther ._
Werdas großeLoos von st. 200,000
sowie weitere Prämien von si . 100,000, 50,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 , 15,000,
12,000 rc . rc. gewinnen und dabei dem Glücke auf wirklich solide Weise die Hand
bieten will , der verfehle nickt, sich bei den von hoher Regierung garantirten und
schon am 24 « Mai beginnenden Prämien . Verloosungen zu betheiligen ; denn nicht
allein , daß jedes in den ersten 5 Ziehungs- Abtheilungen erscheinende Loos unbedingt
gewinnen muß, ist auch ohnedies das ganze Gewinnstverhältniß für den Einleger
>o günstig organisirt, wie eö nur selten bei derartigen Unternehmungen Vorkommen
dürfte .

Originalloose mit Wappen und Unterschrift der Regierungsbehörde versehen
ü fl. 6 per Ganzes, fl . 3 per Halbes und fl. 1 % per Viertel versendet das unter- '
zeichnete Handlungshaus gegen Einsendung oder Nachnahme deS Betrages , sowie seiner
Zeit die amtliche Ziehungsliste auf bas pünktlichste. [552]

Anton Taufenbacli in Frankfurt am Main .
[517] Alle Sorten Dielen , Latten ,

Rahmenschenkel rc. billigst zu haben
bei Jt . Ümtltüm in Eichteröhcim .

[329] Eine neue Senkung
Vogelkäfige

empfiehlt billigst
L . Hofsmann Wrb. in Sinsheim.Baumwolle und Leinen- Maschinengarn

empfiehlt Ernst Lar . Stutzmann .

Die heftigsten Zahnschmerzen
beseitigen augenblicklich UN-
sehlbar die berühmten

Tootll - Aclie ö **0PS
Sßerfauf in Originalgläsern ä
18 kr . in Sinsheim bei

f '& H Ernst Lac . Stutzmann .

[300] Alle Sorten Bauholz , Latten ,
Dielen Rahmenschenkel rc . billigst bei

L . L. Marr in Waibstadt.

Oel und Tüncherfarbcn, frisch abgerie-
bene Oelfarben fertig zum Anstrichempfiehlt

Ernst Lar . Stutzmann, Sinsheim.
[301] Bei herannahender Bedarfözeit

empfiehlt , Porti . Cement , hybr . Kalk,
Wasserglas , Asphalt , Dachpappen und
Gyps L . L. Marr in Waibstadt.
S ^Lserdezahnmais (ausgezeichnete
^ AHGrünsulterpflanze) ist wieder in

i neuer Sendung angekommen bei
Earl -Fischer , Sinsheim.

[7] Anwalt vr . Ehoma von Heidel¬
berg ist jeden Mittwoch in Sinsheim
zu sprechend

Drahtstifte und Nägel sind in allen Num¬
mern wieder eingctroffcn bei
Ernst Lac. Stutzmann in Sinsheim.

Lur Geschichte des Eages .

Karlsruhe , 14. Mai . Se . großh . Hoh . der Prinz Karl
von Baden ist gestern von Wien wieder hier angekommen .

— Minister v . Edelöheim ist zu der Miitelstaatenkonfe «
renz nach Bamberg abgereist.

— Eö ist sine allbekannte Tharsache , daß unsere öffent¬
lichen Kaffen kein nichtbadi [ ches Papiergeld annehmen dürfen ;
nur die Verkehrsanstalten waren nach der Natur der Ver¬
hältnisse gcnöthigt , einigermaßen eine Ausnahme zu machen.
Kürzlich erging an die Post- und Elsenbahnämter ein Erlaß ,

welcher die Annahme der preußischen Thalerscheine
verbietet .

Der große Ausschuß der Stadt Schwetzingen hat kie
Errichtung einer höheren Bürgerschule beschlossen und eie hiezu
nöthigen Geldmittel bewilligt .

Bruchsal , 13 . Mai . Gestern waren die Kriegsminister
und Generäle von Württemberg , Hessen und Baden hier zu
einer Konferenz versammelt. Man vermuthet , daß dieselben
über die Ausstellung des 8 . Armeekorps Beralhung gepflogen .

Darmstadk . Eine Verfügung ordnet die Formaung
eines Jägerbakaillonö an .
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München , 12 . Mai . Nächsten Monkag wird eine wei ,

tere Konferenz der Minister der Mittel » und Kleinstaaten statt¬

finden , und zwar in Bamberg . — Heule wurde die Kriegs »

schule aufgelöst . Offiziere und Kricgöschüler haben sofort zu
ihren Regimentern cinzurücken . Die Kriegsschüler und Fah »

nenkadcitcn sollen zu Lieutenants und ein Theil des Kadetten¬

korps zu Junkern befördert werden . Es ist die Formation der

vierten Bataillone zu den 16 Jafanterieregimentern angeordnet .

Speyer , 13 . Mai . Zwischen Landau und Germers »

heim soll ein bedeutendes Truppenkorps ausgestellt werden .

Würzburg . Bei Schweinfurt sollen die Garnisonen

von Würzburg , Bamberg und Bayreuth ein Zeltlager beziehn .

Frankfurt . Ee ist der Abgeordneteniag aus Pfingst ,

sonnkag hierher einberufen .
Kassel , 14 . Mai . Die aktiven kurhesstichen Militärs

sind einberufen worben .
Berlin , 14 . Mai . Der SlaalSanzciger bringt eine

k. Verordnung , welche unter Androhung 2jähr,ger Gefängniß »

strafe den Verkauf von Geschützen und von Munition für

Gejchütze zum Knegögebrauch bestimmte Handfeuerwaffen ver »

bietet . Dieselbe Strafe trifft Dle , welche über folche Gegen¬

stände vor der Publikation dieser Verordnung abgeschlossene

Veräußerungsverträge durch Uebergabe erfüllen .
— Die preuß . Regierung hat die Weisung erlassen , alle

Kaffengeldcr ohne Ausnahme binnen 14 Tagen an die Kreiö «

kassen gegen 4proz . Staatsobligativuen abzuliesern . — Eine

k. Verordnung verfügt die Aufhebung der Wuchcrgesetze .
Köln , vom 17 . bis 25 . d . werden auf der Rheinischen

Eisenbahn die Güterzüge eingestellt , um die Linie für Militär »

traneporte von Nord nach Süd frei zu erhalten .
Aus der Mark . Allenthalben , wo man hin horcht ,

vernimmt man Klagen betrübendster A >k. Seit Einführung
der neuen Heeresorganisation hatte man stets gehört , daß nun

nicht mehr nöthig wäre , ältere Landwehrleuce einzuberufen ,
und jetzt auf einmal findet man , daß allenthalben verheiralhete
Männer aus ihren Häusern gerissen werden sollen , die nun

Weib und Kind ohne Unterstützung zurücklassen müssen . Am

6 . d . kam die Hiobspost an und am 8 . haben sie sich schon

zu stellen . Dabei weiß das arme Volk nicht , weßhalb es aus

der Heimath gerissen wird . Alle einheimischen Zeitungen spre »

chen sich entschieden gegen ein solches Verfahren ans ; allein

vergeblich .
Wien . Die Ausfuhr von Getreide über die Landes -

grenze gegen den Zollverein und die Schweiz ist verboten . —

Nächster Tage wird eine kaifcrl . Verordnung er >cheinen , wo¬

nach unter Vorbehalt der Gegenseitigkeit , Handelsschiffe nebst

Ladungen , die einem mir Oesterreich kriegenden Lande ange »

hörenden Lande angehören , von österreichischen Kriegfahrzeu -

gen zur See nicht aufgebracht , noch von den österreichischen

Prisengerichtcn alö gute Prise erklärt werben sollen . Hievon
sind die Kriegskonlrebanbe führenden oder die rechlSverbinbllche
Blokade brechenden Handelsschiffe ausgenommen . — Unsere

Truppen besetzten am 12 . d . die böhmisch -schlesische Grenze

zwischen Oberberg -Pruchna . In den Ortschaften Sietrowltz
und Siedersdorf sind Kroaten cingerückt .

Wien . Die Einschiffung res mexikanischen Freikorps
unterbleibt .

In Venelieu stehen nur 4 '/ « Divisionen Oesterreicher

gegen Italien . Die übrigen Truppen werben per Bahn nach

Böhmen und Mähren birigirt . Die Hauptmacht der Oester -

reicher konzentrirt sich gegen Preußen .
Paris , 10 . Mai . Aus omllicher Quelle erfährt man ,

daß gestern ungeheure Schießbedarf - Sendungen von Lyon nach

Metz begonnen haben . Seit Jahren im stillen vorbereitete

Massen von Kriegsmaterial aller Art , z. B . Tausende von

Rädern , Brückenstücken u . s . w . werden nach dem Rhein vor¬

geschoben . Die Truppentransporte werden mit Leichtigkeit Nach¬

folgen können . Ohne Aufsehen wird man die Truppen dem¬

nächst häufen , im Lager von Chalons , in Nancy , Metz und

auch in Straßburg .
Paris , 14 . Mai . Die „ Patrie " sagt , ein türkisches

Armeekorps sei in den Donaufürstentkümern cingerückt .

Florenz , 14 . Mai . Garibaldi nahm das Kommando der

Freikorps an , erklärend : Er hoffe bald mit der ruhmreichen
Armee in Erfüllung der Vaterlandsgeschicke wetteifern zu können .

Bukarest , 13 . Mai . Kanonenschüsse verkünden der Be¬

völkerung die Wahl beö Prinzen Hvhenzollern durch die le»

giölattve Versammlung .
Konstantinopel . Die Pforte hat angeordnet , daß

sämmtliche Regimenter komplettirt und 12,000 Mann der Re¬

serve einberufen werden .

Erlkönigin .
Erzählung von A . Langenbuch .

( Fortsetzung .)
AlleS konnte wachsen wie es wollte , man ließ lieber die

Bäume umsallen und vermodern , ehe man sie fällte und zu
Gelb machte . Daran waren aber nicht der alte Förster und
die übrigen Beamten der Herrschaft Schuld .

Auf dem Schlosse Clausenheim regierte der Zeit Seine

Gestrengen der Graf Johann Zerata , ein Mann noch in den
besten Jahren , aber ohne alle Energie und Lust am Leben .
Er war , wie die Leute sagten , krank lm Gemülhe , und schloß
sich allem Verkehr mit der Außenwelt gänzlich ab . So viel

sich auch die Beamten für zeitgemäße Einrichtungen bemüh »
ten , Sr , Gestrengen bestand darauf , es solle Alles beim Alten
bleiben , diö an sein Ende , bas er läglich , aber ohne Grund
erwartete . Auch gegen bas Zigeunerunwesen durfte Niemand
ernstlich einschreiken , ja er prvlegirle es sogar . Ein Zigeuner ,
Namenö Harrold , der nebenher noch im Verdacht stand , den
Sohn beö Försters erschossen zu haben , besaß einen eigenhän¬
digen Freibrief vom Grasen , sich Mit seiner Sippschaft über¬
all in der Herrschaft aufhalken zu dürfen ; naiürlich erstreckte
sich diese Sippschaft bis inö Unendliche , und man sagte ,
Harrold bezöge von seinen Genoffen sogar eine Steuer für

sein Schirmamt . Dieser Umstand in Verbindung mit Ge -

müthskrankheil des Grafen gab einem dunkele « Gerüchte im
Volke Nahrung . Graf Johann Zcrata halte vor vielen Jah¬
ren mit dem derzeitigen Inhaber cieser Herrschaft , einem Let¬
ter , Prozeß um baS Besitzrecht gefühlt , und sie waren Feinde .
Da ereignete es sich , daß jener Graf Elausenheim eines TagS
erschossen im Walde gefunden warb ; man nahm zwar an , er

habe durch daö Losgehen seiner Flinte den Tod gefunden .
Doch die allgemeine Stimme bezeichneke bald Harrold als den
Mörder und brachte den jetzigen Grafen mit in Verbindung ,
der nun auf dem Wege der Erbschaft rasch das erlangte , was

ihm der langsame Weg des Rechtes biS dahin noch vorenthal »

tcn hatte . Man wagte jedoch nicht den Grafen laut und

öffentlich anzuklagcn . Sein Leben harte bis zu dieser dunklen

unaufgeklärten Stelle einen remen glänzenden Hintergrund ,
ein blankes Schild jeglichem gehässigen Angriff gegenüber ;
bann war er auch iw Volke wegen seiner vielen Wohlthaten

geliebt und geehrt . Auffällig war jedoch einem Jeden die

spätere Schwermuth des Grafen , jener Freibrief und der Um¬

stand , daß Harrold häufig in ' s Schloß kam und sich vom

Grafen reichlich Almosen holte , worauf dann jedesmal der

Graf schwermüthiger als gewöhnlich sein sollte . Eine Thal¬
sache war eö ferner , daß Harrold auf den allgemeinen Ver¬

dacht hin , den Sohn des Försters , der ihn auf der Wildbahn
traf , erschossen zu haben , durch den Schutz deö Grafen einer

gerichtlichen Untersuchung entging .
Franka ward nach und nach mit allen diesen Geschichten

bekannt . Durch Allan , dem Zigeuner , der ihm daö Leben



gerettet , und mit dem er fortan eine Art freundschaftlichen
Verkehrs unterhielt , erfuhr er auch , daß Harrold wirklich den
Sohn des Försters erschossen habe , und von Stund an schwur
er ihm und seinem ganzen Anhang Rache und Untergang ,
und war ihnen — die sich durch Wilddieberei und Waldfre¬
vel stets strafbar machten — beständig auf den Fersen . Har¬
rold kam indeß nie zu Gesicht , ihm selber jedoch mehrmals ein
Hinterhalt gelegt , dessen Seele jener war , dem er aber durch
Allans Warnung glücklich entging . Einen durchlöcherten Hut ,
einen Streifschuß hie und da , trug indeß Franko mehrmals
davon , und seine gute Pflegemutter zitterte täglich uw sein
Leben .

» Fürchtet nichts, « sagte dann wohl Franka , » ich bin ge¬
feit gegen die Äugeln dieser Schelmen . «

» Durch Gott und gute Geister " , sagt die fromme Mutter .
" Durch Erlkönigin " , dachte Franka .
So vergingen zwei Jahre des Glücks . Da erhielt Franka

den Antrag , Leibjäger im Dienste Seiner Gestrengen zu werden .
Der alte Förster war erfreut darüber , er sicherte dem

Burschen die Nachfolge in seinem Dienst . — Franka war eS
minder , er hätte lieber seine Freiheit im luftigen grünen Wald
behalten , als wie ein Vogel in den Käfig zu gehen . Seiner
Gestrengen — das wußte er — pflog nie der heitern Jagd ,
nahm vielleicht gar nicht mal Notiz von der Gegenwart cineS
Jägers ; der Grund feiner Berufung in ' s Schloß war nur
der , das alternde Dienstpersonal durch jüngere Kräfte zu er¬
setzen , um dem immer mehr andringenden Zigeunergesindcl
einen Damm zu setzen, und da erwies sich der kühne Jägers¬
mann am geeignetsten . In der Tbat bot die Aussicht , Har¬
rold hier einmal Aug in Aug gegenüber zu stehe», die einzige
verlockende Aussicht seiner neuen Stellung .

Schloß Clausenheiw mit seinen düsteui Mauern und tie¬
fem Schweigen war bis dahin dem jungen Burschen wie eine
abgeschlossene geheimnißvolle Well erschienen ; er hatte , wenn
er bisher das Wild für die herrschaftliche Küche abliefcrle ,
nur in das Thorwärterhäuschen Zutritt erhallen . Jetzt , bei
seinem Einzug in ' ö Schloß steigerte sich diese Empfindung .
Die Räume waren doch — weit — reich verziert an Gold -
und Bilderschmuck , aber öde und schweigsam wie eine Kirche .
Der Schritt der Wandelnden war gedämpft durch schwere
kostbare Teppiche , die Trepp aus und ab über Corridors ,
durch schöne Prunkgemächer führten überall Lurus , ge¬
paart mit Grabesstille .

Der Graf selber bewohnte ein paar Zimmer im Erdge¬
schosse, er lebte nur der Wissenschaft und Frömmigkeit . Sein
Sekretär war auch zugleich sein Seelsorger und Kaplan , über¬
haupt die gebietende Autorität des Schlosses .

Franka ' s Wirkungskreis beschränkte sich nur auf die Auf¬
sicht über einen alten kostbaren Waffenschrank , an dessen In¬
halt jedoch der Rost der Jahre bedeutend genagt ; ferner puf
die Pflege und Wartung zweier schöner seltener Windhunde , Lieb¬
linge deS Grafen , die ad und zu Einlaß in doö Zimmer ihres
Herrn erhielten . Dann einiger stummer sangloser Vögel ,
die im Zimmer des Kaplans ihr Dasein fristeten . Von den
herrlichen Jagdvergnügungen , wie sie die großen Oelbilder in
der Vorhalle darstellten und von der Jagdlust früherer Besitzer
zeugten , war hier keine Rede .

In diefir Vereinsammung jedoch , der Franka hier anheim
gegeben war , ging ihm eine neue Welt , die deS Geistes , auf .

* Der alte Kaplan , ein freundlicher wohlwollender Herr —
fand großen Gefallen an dem Burschen ; an seiner frischen
jugendlichen Erscheinung sowohl , als an seiner treuen unge¬
künstelten Herzenöcinfalt , die er ganz rückhallslos zeigte . Er
unterhielt sich gar gerne mit ibw , und es entging ihm nicht ,
daß dessen reiche natürliche Anlagen der Ausbildung gänzlich
ermangelten . Er nahm sich seiner an und unterrichtete ihn
selber . Franka war aufgeweckten Sinnes und eifrigen Stre -

bens und begriff rasch . So ward bald eine Grundlage ge¬
legt , dann verwies ihn der Lehrer an die reiche Bibliothek des
Schlosses mir ihrer belehrenden und unterhaltenden Lektüre .
Sein Beruf erschien ihm in einem neuen Lichte , als er all '
die Anforderungen kennen lernte , die die Welt an denselben
macht . Er las und studirte eifrig , und vergaß darüber drau¬
ßen die Welt , den Wald , die Freiheit — ja selbst Erlkönigin .
Nur den beiden Alten im Forsthause blieb er in Liebe und
Anhänglichkeit zugeihan . Zu seinem alten guten Mütterchen
trug er in den seltenen Feierstunden — die dicken Folianten
voll Legenden , Lagen und Märchen , und laS — wie sie es
am liebsten hatte — ihr selber vor . Die Alte war dann ganz
Verzückung — der Alte hörte wohl auch zu — aber er schüt¬
telte mitunter den Kops und sagte wohl :

„ Seit Du im Schlosse bist, hast ' den Jägersmann aus -
gezogen und wirst ein Träumer und Kopshängcr . "

" Jhr irrt , Vater , sagte Franka , sonst war ich nur ein
halber , jetzt werd ich ein ganzer Waldmann . Es muß zu
dem Schaffen auch baö Wissen kommen , so bringt es die Zeit
mit sich . "

Monden vergingen , Franka hatte seinen Todfeind fast
vergessen , da traf er eineS Tages mit ihm an der Freitreppe
zusammen . Harrold begehrte zum Grafen , Franka vertrat ihm
den Weg . Da gad ' ^ einen hrstigen Wortwechsel , und ehe
sich ' S der Zigeuner versah , befand er sich draußen — mit Hilfe
der kräftigen Arme deö jungen Burschen .

Der Kaplan erfuhr diesen Vorfall erst später , er wachte
eine bedenkliche Miene und forschte nach den Zornesäußerun¬
gen deS Zigeuners , insofern des Grafen dabei Erwähnung
geschehen .

Franka hatte oder wollte vielmehr nichtö vernommen
haben , obwohl gerade jene verworrenen und wunderlichen
Drohungen ihn zur raschen Thal gereizt .

« Es wird doch besser sein , mein Sohn , Du gibst ihm ,
künftig , wenn er wieder kömmt , ein Geldgeschenk , er ist eö
so gewohnt von der milden Denkungsweise Sr . Gestrengen .

„ Er wird nicht wieder kommen , dachte Franka , wenigstens
nicht durch die Thüre . Wie wenig kennt der Herr Kaplan
die Zigeunernatur . Jedenfalls aber muß ich auf der Hur sein . «

Seit diesem Erelgniß legte sich Franka nie mit den An¬
dern zur Ruhe Er hielt allnächtlich geheimnißvolle Wache
um ' ö Schloß , die Büchse im Arm , geladen mit jener Kugel ,
die man aus der Wunde des sterbenden Förstersohneö gezogen
Halle .

Aus diesen nächtlichen Gängen sah dann Franka das ein¬
same Licht im stillen Wohngemache des Grafe » , und hörte
nicht selten denselben — während alle Andern schon längst
schliefen — lU .ieloö auf und ab schreite « . Wohl ahnte der
Gras da drinnen nicht , daß hier draußen ein treues Herz über
seine Wohlfahrt wachte .

Eö kam , wie Franka dachte ; nach wenigen Abenden
schlich Harrold heran . Vorsichtig , jedoch ahnungslos öffnete er
einen Laden , dann auch das Fenster und gelangte auf - inen
Gang , der zu den Zimmern deö Grafen führte , jede Thüre
geräuschlos öffnend und offen lassend zum etwaigen schnellen
Rückzuge , bis er endlich hinter ein Paar seidene Vorhänge in
das Kabinet deö Grafen verschwand . ( Fortsetzung folgt . )

Mtszetle «.
* In Mainz haben die interessanten Schießverfuche

ihren Anfang genommen , welche gegen eine von dem preußi¬
schen Jngenieurhauptmann Schuhmanu nach eigenem Systeme
erbaute gepanzerte Batterie im Aufträge des Bundes statlfin -
den . Außer den Mitgliedern der Buntcs -Mllitärkvwmission
haben sich aus diesem Grunde Offiziere ouö Hannover und
fast sämmtlichen süddeutschen Bundesstaaten dort eingefunden .



* Ein schreckliches Verbrechen wurde am 9 . Mai zu
Leutkirck in Württemberg verübt , das Verbrechen eine «

dreifachen Mordes . Ein dortiger Handwerker , der im Begriff
war , sich zu verheirathen , hat seine Verlobte , die sich in ge»

wissen Umstünden befand und in nächster Zeit ihrer Enlbin »

düng entgegensah , auf eine schauderhafte Welfe durch Erdrosseln
und Einschlagen der Hirnschale um da » Leben gebracht und

sich selbst unmittelbar nach der Thal durch Erhängen den

Tod gegeben . Die Beweggründe zu diesem entsetzlichen Ver »

brecben sind noch nicht genau erhoben .
* Für Gelangweiltc . Eine eigenthümliche Unter¬

haltung trifft man jetzr in vielen Berliner Kneipen an , die

aus einem Factum basirt , welches gar Vielen noch unbekannt

sein dürste . Man ist nämlich nicht im Stande , selbst aus der

Entfernung von nur circa drei Schritten mit einem rohen

Ei eine gewöhnliche Fensterscheibe zu zertrümmern . Stellt

man diese Behauptung auf , so glaubt eö selten Jemand , im

Gcgentheile , man erfährt großen Wiederspruch und Alles läßt

sich verleiten , zu wetten , va allgemein angenommen wirb , daß
ein kräftiger Wurf mit dem El die Scheibe leicht zertrümmere .

Zuerst wettet man um ein Achtel . Regelmäßig geht es ver¬

loren . Die Stimmung mird nun heiterer , neue Gäste kommen

hinzu und mit ihnen neue ungläubige Thomas . Man wettet

nun 1 bis 2 , 5 , 10 und mehr Thalcr . So hatten wir dieser

Tage Gelegenheit , zu sehen , wie in einem Lokale mehrere

Schock Eier an einer Scheibe zertrümmert wurden . Das

Gelbe und Weiße des E >s floß in nicht sehr appetitlicher

Melange zum Fenster herab , mundete aber den anwesenden

Hunden dennoch trefflich . Bedeutende Summe » wurden ver¬

loren und gewonnen . Wirklich hindurchwerfen kann man nur

dann , wenn man daS Ei so zu werfen versteht , daß genau
die schärfere Spitze gerade auf die Scheide trifft , jedoch muß
auch hiezu die Schale besonders fest sein , sonst mißglückt e «

dennoch .
* Düstere Ziffern . Eine Statistik über die im Mo¬

nate April b . I . innerhalb der Linien Wiens vorgekommenen
Selbstmordversuche , Tovtschläge , Unglückställe und plötzliche
Todesfälle weist auf : Selbsteutleidk haben sich 20 Männer

und 6 Weiber . Zu entleiben versuchten sich 26 Männer und

15 Weiber . In Folge Todtschlags sind gestorben 3 Männer .

Ermordet wurden 4 Männer und 2 Frauenspersonen . Ver¬

unglückt durch Beinbrüche und ähnliche körperliche Beschädi¬

gungen sind 16 Männer nnd 7 Weiber . Plötzlich gestorben

sind zusammen 54 Männer , Weiber und Kinder .
Ucber den Brand der Fregatte » Novara » berichtet der

„ Nürn . Korr . " : „ Der Brand mochte am 3 . b . um 11 Uhr

Morgens entstanden sein ; er wurde bald bemerkt , doch schon
eine halbe Stunde später schlugen Helle Flammen aus den

Luken und das ganze Schiff hüllte sich in Rauch . Man machte

die riesigsten Änstrengungen , um deö Feuers Herr
'
zu werden ;

der Vizeadmiral Baron Lourguignon von Baumderg , Hafen -

admlral zu Pola , bestieg leibst das Schiff und leitete die Ret -

tungöanstalten . Alles schien vergebens , und man entschloß

sich endlich , das Schiff zu versenken , um die Gefahr von den

andern Schiffen abzuwenoeu . Mau feuerte schweres Geschütz

gegen die Fregatte , um sie ui den Grund zu bohren . Die

Schifföwände widerstanden . Da enttchloß man sich endlich zu
einer Zell , wo der Brand schon so stark war , daß die Barken

mit den Feuerspritzen ui der Rähe auSzuhalten wegen der

Hitze nicht im Stande waren , noch einmal zu einer wieder¬

holten Verwendung von Händcarbeit in großartigstem Maß¬

stab , und es gelang . Ader nicht um 5 Uhr , wie eine tele¬

graphische Depesche gemeldet hat , sondern erst um 8 */2 Uhr

Abends , also nach Ostündiger Dauer , war der Brand gelöscht .

Die Masten und daö ganze Vorderlheil sind verkohlt , daS

Schiff ist dienstunfähig , und es wird langwieriger Arbeiten

bedürfen , um eö wieder seetüchtig zu machen . Die Größe deö

Schadens ist schon nach der langen Dauer des Brandes zu
bemessen . Drei Hafenarbeiter , Venetianer von Abstammung ,
sind verhaftet .

* Eine Berliner Obstfrau lag auf dem Tobtenbette und

schied sehr ungern von dieser Welt , wo sie viele Früchte an
den Mann gebracht batte . Ihr Ehespons stand etwas i» Ne¬
bel gehüllt neben ihr , und tröstete sie mit den Worten : »Jräme
Dir nich darüber , det de sterben mußt : det findet sich AllcnS ,
un et wird schonst sehen ! Geh ' mal , eenmal müssen wir alle
in unserm Leben sterben ! » » Schafskopp , lispelte die Kraft¬
lose und richtete sich mit Mühe etwas empor , det iS et ja
eben ! I , wenn man zehn oder zwölf Mal sterben müßte , denn
würd ick mir aus det eenmal nischt machen . »

Mannheim , 14 . Mai . ( Mannh . Börse . ) In Getreide ,
mit Ausnahme von Haber , welcher gefragt war , blieb daS

Geschäft sehr ruhig und die Preise gingen etwas zurück . Rüböl ,
Leinöl , Reps , Hüifenfrüchte , Spiritus und Branntwein blie¬
ben in Folge der ungünstigen polikischen Zustände und des Geldman¬

gels ohne Frage und Umsatz . Preise nominell . Weizen , hiesiger ,
fl . 10 . P . , fränkischer , fl . 10 20 P . , fränkischer , secunda ,
fl . 10 . P . , Roggen , effektiv , fl . 8 . 15 P . , Gerste effektiv
hiesiger Gegend , fl . 9 . G . , fl . 9 . 15 P . , württemberglsche ,
fl . 8 . 30 G . , fl . 9 . P . , Hafer , eff ., fl . 4 . 20G . , fl . 4 . 30 P . , Ker -

neu , fl . 10 . 30 P . , Bohnen , fl . 11 . bis 12 P . , Linsen , fl .
14 . 20 P . , Erbsen , fl . 10 . bis 11 P . , Leinöl , effekliv , in

Parthien , Inland , fl . 24 . 30 P . , faßweise , fl . 25 . P . ,
Rüböl , effektiv , Inland , faßweise , fl . 28 . 30 P . , in

Parthien , fl . 28 . P . , Weizenmehl , No . V , fl . 11 . P .,
No . 1 , fl . 9 . 45 .P . , No . 2 , fl . 8 . 30 P . , Roggenmehl ,
Nr . 0 und 1 , Stettiner , fl . 6 . 30 P . , Branntwein , eff. ,
transit , fl . 16 . 30 P . , Sprit , transil , fl . 36 — 37 . P . , Petro¬
leum , in Parthien , verzollt , fl . 17 . 30 P .

Durlach , 12 . Mai . Kernen 5 fl . 6 kr . Haber 4 fl .
1 kr . Erbsen 10 , Linsen 8 , Bohnen 9 kr . das Meßlein . But¬

ter 27 kr . 7 Stück Eier 8 kr . 1 Sester Kartoffeln 16 kr . 1

Zentner Heu 2 fl . 20 kr. 100 Bund Stroh 32 fl .

Nachtrag.
Se . k . Hoh . der Großherzog haben gnädigst geruht , den

Referendär Phil . Grelff von Sinsheim zum ÜniversitälSawk «

mann in Heidelberg zu ernennen .
München , 14 . Mai . Die Regierung hat die Redak¬

tionen der in Bayern erscheinenden Zeitungen erlucht , über

Truppenmärsche , Verlegungen u . s . w . nichts mehr zu ver¬

öffentlichen .
Paris , 11 . Mai . Der Kaiser , der gestern öffentlich

mit Friedensversicheruiigen um sich warf , Unterzeichnete hcure ^
vor dem Auögehe » einen Erlaß über Aufstellung eines Rbein -

Heeres und eines Alpenheeres . Er schickte den DivistonSge ,

neral Vicomte Beuret nach Nancy , damit er die Artillerie

der 5 . Militärdivision auf den Kriegsfuß stelle . In den De¬

partements deö Ober « und Niederrheins müssen alle Urlauber

und Reservisten auö den Jahrgängen 1859 — 64 bis zum 28 .
Mai spätestens einrücken . Das Rheinheer mit dem Lager
von ChalonS wird vorerst auf 120,000 Mann gebracht .

frankfurter Eourle
Pistolen S. 43 -44

bto . Prenß . 2 . 57- 58
Holl. 10st .-Stücke 2. 51 -52
Randl »taten 5- 33'/, -34'/ ,

20-Frank -Stücke 2. 19-20
Engl . Souverains 11 . 42 -44
Russische Imperialen 9 . 44-45
Dollars in Gold 2 . 25 -26

Redigirl , Druck und Vertag von D . Nutzerer m Siusbelin .
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